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VdK-Vorsitzender Dieter Martens (stehend l.), dessen Stellvertreter Heino Dreyer (r.) sowie der Referent, der Scheeßeler Allgemeinmedi-
ziner Carsten John freuen sich über ein volles Haus. � Foto: Ujen

Mit neuesten Erkenntnissen
Hausarzt Carsten John klärt Awo- und VdK-Mitglieder über Volkskrankheiten auf

SCHEESSEL � Alt werden wollen
wir alle – dass Älterwerden aber
auch mit körperlichem Abbau
und zumeist Krankheiten einher-
geht, darauf sollte man sich
ebenfalls einstellen und ent-
sprechend informieren. Diese
Meinung vertritt zumindest Die-
ter Martens. Der VdK-Vorsitzen-
de hatte am Dienstag Carsten
John vom Scheeßeler Hausarzt-
zentrum zu einem Vortrag über
die häufigsten Volkskrankheiten
in die Begegnungsstätte in der
Fliederstraße eingeladen.

Der Allgemeinmediziner
fand mit seinem Vorschlag,
angesichts der heutigen In-
formationsflut keinen Vor-
trag mit den üblichen Infos
und Statistiken zu halten,
sondern neue Erkenntnisse
in eine offene Diskussion ein-
fließen zu lassen, bei den Gäs-

ten ungeteilte Zustimmung.
„Zu den häufigsten Erkran-
kungen in der westlichen
Welt gehören Durchblu-
tungsstörungen des Herz-/
Kreislaufssystems, die durch
einen zu hohen Blutdruck
ausgelöst werden“, berichte-
te John und ging im Weiteren
auf Ursachen und Behand-
lung ein.

„Der frühere Wert 100 plus
Lebensalter ist überholt, heu-
te spricht man ab dem Wert
über 140/90 von Hypertonus,
auch wenn neue amerikani-
sche Studien den Wert 120/80
nennen.“ Zu den weiteren
häufigsten Erkrankungen
zähle die COPD (Sammelbe-
griff für Lungenerkrankun-
gen mit Husten, Auswurf und
Atemnot) mit geschätzten
drei bis fünf Millionen Betrof-
fenen in Deutschland und

600 Millionen weltweit. Ob-
wohl COPD nicht heilbar sei,
könne man durch eine geziel-
te Therapie viel erreichen.
Ebenso wie bei Diabetes, von
dem inzwischen neun Pro-
zent der deutschen Bevölke-
rung betroffen wären, käme
es vor allem auf die Früher-
kennung an. Hier gälte es, ne-
ben Selbstbeobachtung die
ärztlichen Kontrollen in An-
spruch zu nehmen.

„Patienten sind hier in
Scheeßel sehr gut dran“

Bedauerlicherweise müsse
man die oftmals schlechte
medizinische Versorgung im
ländlichen Raum beklagen,
die eine regelmäßige Betreu-
ung immobiler Personen im-
mer schwieriger mache und
mit einer schlechteren Le-

bensqualität einherginge.
„Patienten sind hier in Schee-
ßel sehr gut dran“, konsta-
tierte John. „Die Nachfolgege-
neration hat die Praxen über-
nommen und die ärztliche
Versorgung entspricht einer
Luxussituation.“ Auch jünge-
re Mediziner sähen für sich
und ihre Familien aufgrund
der guten Infrastruktur des
Ortes eine Zukunft; dagegen
gäbe es im Umland gehäuft
Klagen über fehlende Nach-
folger. So könne beispielswei-
se in Münster seit Jahren kein
Hausarzt gefunden werden.

„Die Deutschen werden im-
mer älter – Frauen derzeit bis
88,7 und Männer bis 84,7 Jah-
re“, informierte der Fach-
mann. „Was aber nützt es,
100 zu werden, wenn die Le-
bensqualität nicht mehr
stimmt?“ � uj

Vollen Einsatz zeigt die Kantorei bei ihren Proben für das bevorstehende Konzert.

Beethoven in der Kirche
Chor- und Orchesterkonzert der Lucas-Kantorei am 4. November

SCHEESSEL � Die Proben der
St.-Lucas-Kantorei laufen in
diesen Tagen auf Hochtou-
ren, denn auch in diesem
Jahr findet im Herbst ein gro-
ßes Konzert statt. Liebhaber
von Chor- und Orchestermu-
sik können sich Freitag, 4.
November, um 19.30 Uhr vor-
merken. Dann treten die Mu-
siker in der Scheeßeler Kir-
che auf.

Auf dem Programm stehen
erstmalig Werke von Ludwig
van Beethoven (1770-1827),
teilt Kirchenmusiker Andreas
Winterhalter mit. Den Auf-
takt bildet seiner Auskunft
nach die Violinromanze in G-
Dur Op. 40. „Ein Stück, das
mit geschmeidigen Melodien
und zarter Orchesterbeset-
zung den sanften Beethoven

zeigt“, so Winterhalter. Im
beständigen Wechsel zwi-
schen Solovioline, gespielt
von Konzertmeister Immanu-
el Willmann, sowie Orchester
werde das eingängige Thema
ausgesponnen und weiter
entwickelt.

Hochkarätige Solisten
im Einsatz

Mit der Chorfantasie Op. 80
steht ein Werk Beethovens
auf dem Programm, das ei-
nem anderen Solisten das
Feld öffnet: Winterhalter am
Klavier selbst. Nach der Eröff-
nung des Stücks durch das
Klavier, stimme das Orches-
ter mit ein und mache aus ei-
nem Solostück „ein verita-
bles Klavierkonzert“, so der

Kirchenmusiker.
Abgerundet werde das Pro-

gramm zum Abschluss mit
der weltbekannten Messe in
C-Dur Op. 86 für Soli, Chor
und Orchester. Winterhalter:
„In ihr wechseln sich festlich-
beschwingte Elemente mit
eher nachdenklichen Mo-
menten ab.“

Seinen Worten nach konn-
ten mit Dorothea Voßmeier
(Sopran), Julie Comparini
(Alt), Henning Kaiser (Tenor)
und Torsten Gödde (Bass) er-
neut hochkarätige Solisten
verpflichtet werden. Es spielt
außerdem die Kammer-Sinfo-
nie-Bremen.

Die Eintrittskarten sind in
der Buchhandlung Wandel in
Scheeßel oder an der Abend-
kasse erhältlich. � lw

Fahrrad statt
Feuerwehrauto

Fitnesstage für Scheeßeler Brandschützer
SCHEESSEL/KÖNIGSLUTTER �

Normalerweise sind sie in be-
eindruckenden Fahrzeugen
sowie mit Blaulicht und Sire-
ne unterwegs – nun stiegen
rund 1000 Feuerwehrleute
aus ganz Niedersachsen je-
doch auf das Fahrrad um und
erkundeten von Königslutter
aus den Landkreis Helmstedt.
Unter dem Motto „Feuerwehr
bewegt!“ hatte der Landesfeu-
erwehrverband zum fünften
Mal für die Brandschützer ein
Fitnesswochenende organi-
siert.

Mit dabei war auch eine
sechsköpfige Delegation aus
Scheeßel. „Ausdauer und
Kondition ist im Einsatz mit
seinen hohen körperlichen

Belastungen ganz entschei-
dend“, teilt Thomas Opitz,
Sprecher der Gemeindefeuer-
wehr, mit.

Insgesamt hätten die Kame-
raden der Scheeßeler Orts-
wehr 624 Kilometer auf ihren
Touren zurückgelegt. „Nach
den Etappen gab es Gemein-
schaftsverpflegung und ein
geselliges Beisammensein,
wo ein reger Austausch des
Erlebten stattfand“, so Opitz.

Gemeinsam und gemütlich
untergebracht waren die Teil-
nehmer während des Wo-
chenendes auf Luftmatrat-
zen, Isomatten oder Feldbet-
ten in Klassenräumen der
Wilhelm-Bode-Schule in Kö-
nigslutter. � lw

KURZ NOTIERT

Gedenkfeiern zum
Volkstrauertag

SCHEESSEL � Zum Volkstrauer-
tag am Sonntag, 15. Novem-
ber, finden wieder ein Gottes-
dienst sowie mehrere Ge-
denkfeiern in der Gemeinde
statt. Der Gottesdienst in der
St.-Lucas-Kirche beginnt um
10 Uhr, anschließend geht es
für die Teilnehmer aus Schee-
ßel zur Gedenkfeier mit
Kranzniederlegung in den
Rathauspark. Um 13.30 Uhr
sind an dem Tag Bartelsdorfer
und Westerescher zu ihren
Friedhöfen eingeladen. In
Ostervesede, Sothel und
Wohlsdorf trifft man sich um
14 Uhr an den jeweiligen Bei-
setzungsstätten. Das Dorfge-
meinschaftshaus in Witt-
kopsbostel ist um 14.30 Uhr
Anlaufpunkt. Die Westerhol-
zer treffen sich ebenfalls um
14.30 Uhr, die Westerveseder
eine halbe Stunde später an
den Mahnmalen. Um 16 Uhr
findet die Gedenkfeier in
Jeersdorf statt – und zwar
auch am Mahnmal in der Ort-
schaft. � lw

Morgen Laternenumzug in Boschel
WITTKOPSBOSTEL � In Wittkopsbostel startet morgen der gro-
ße Laternenumzug. Treffpunkt ist um 19 Uhr am Dorfgemein-
schaftshaus, wie die Organisatoren vom Ortsrat und der Feu-
erwehr mitteilen. � lw

Sparer
werden
belohnt

SCHEESSEL � Am 31. Oktober
1925, also vor 91 Jahren, be-
gingen die europäischen
Sparkassen den ersten Welt-
spartag. An der liebgewonne-
nen Tradition halten viele
Geldinstitute bis heute fest:
Kinder zahlen ihr Erspartes
ein und bekommen dafür im
Gegenzug kleine Geschenke.
Aber ist das gute alte Spar-
buch angesichts niedriger
Zinsen und Inflation nicht
ein Auslaufmodell? Nein, be-
tont vor dem kommenden
Weltspartag die Sparkasse
Scheeßel. „Das Sparen lernen
gehört zu den wichtigen Din-
gen des Lebens, die wir unse-
ren Kindern vermitteln und
in gewisser Weise vorleben
müssen“, so Marketing-Leiter
Rainer Bassen. „Etwas zu-
rücklegen, um später Investi-
tionen tätigen zu können, ist
eine Disziplin, an die man
sich nicht früh genug gewöh-
nen darf.“ Auch wenn die Be-
lohnung in Form von Zinsen
zurzeit schmal sei – „wir freu-
en uns über jede Spardose
und belohnen nach wie vor
jeden Sparer mit einem klei-
nen Präsent“, gibt Bassen
Auskunft.

Dies geschehe in der Haupt-
geschäftsstelle am Beeke-
Kreisel an gleich zwei Tagen:
Am Donnerstag und Freitag
kommender Woche könnten
junge Kunden Sparschweine,
Spardosen und andere Be-
hältnisse vom Sparkassen-
Team leeren lassen, lädt Bas-
sen ein. Alle Kinder hätten
außerdem im traditionellen
Weltspartagsrätsel der Spar-
kasse Scheeßel die Chance
auf den Hauptgewinn, eine
Riesen-Plüsch-Schildkröte.
Außerdem warten zwei große
Knax-Sitzsäcke und weitere
97 Mini-Büchersets auf ihre
Gewinner.

Aus der Taufe gehoben wur-
de der Weltspartag 1924 auf
dem ersten internationalen
Sparkassenkongress in Mai-
land. Mit seiner Einführung
wollten die Gründerväter um
den italienischen Professor
Filippo Ravizza auf die Bedeu-
tung des Sparens für die
Volkswirtschaft hinweisen.
Besonders in Deutschland
war das Vertrauen der Men-
schen in den Wert des Geldes
nach der Währungsreform
von 1923 stark erschüttert.
Begangen wurde der Welt-
spartag erstmals am 31. Okto-
ber 1925. Wegen des Refor-
mationstages findet er jedoch
üblicherweise am letzten Ar-
beitstag vor diesem Datum
statt. Weitere Informationen
zu den Weltsspartagen bei
der Sparkasse Scheeßel sind
im Internet erhältlich. � lw

Der Weltspartag. wird in der Re-
gion am 28. Oktober zelebriert.

Mofafahrerin
leicht verletzt

VEERSEBRÜCK � Ein 67-Jähri-
ger hat mit seinem Auto im
Einmündungbereich der Bun-
desstraße 75 und der Kreis-
straße 224 in Veersebrück ei-
nen Unfall verursacht. Eine
jugendliche Mofafahrerin
wurde dabei nach Angaben
der Polizei angefahren. Der
Hemsbünder habe am Diens-
tagmorgen mit seinem VW
Golf aus Richtung Bartelsdorf
kommend nach rechts auf
die B 75 in Richtung Scheeßel
abbiegen wollen. Dabei über-
sah er die 15-Jährige, die mit
ihrem Peugeot-Mofa auf dem
Radweg unterwegs war. Sie
kam zu Fall und verletzte sich
leicht. � lw

Start frei: Insgesamt radelten rund 1000 Feuerwehrleute mit – zum
Teil mit ihren Familien. � Foto: Feuerwehr


